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Seit vielen Monaten be-
herrscht die Dauerbaustelle
an der Mündelheimer Stra-
ße den Verkehrsfluss in Hu-
ckingen. Doch ein Ende ist
in Sicht. Der Kanalbau ist
nach Angaben der Wirt-
schaftsbetriebe (WB) Duis-
burg abgeschlossen: „Im
Rahmen von KIDU wird
nun die Straße weiter ausge-
baut. Je nach Wetterlage
werden die Baumaßnahmen
Ende November 2018 abge-
schlossen sein.“
Die Straßenbaukosten be-

tragen etwa 1,1 Millionen
Euro. Sie befinden sich zur-
zeit im geplanten Rahmen,
heißt es auf Anfrage des
NORDBOTEN.
Während auf der nördli-

chen Seite die Pflasterarbei-
ten bis auf Restarbeiten be-
reits abgeschlossen sind, soll
Anfang Juni die nördliche

Seite ausgeschachtet wer-
den. Dann erfolgt der Ein-
bau der Frostschutzschicht
und Schottertragschicht.
Die Straßenabläufe werden
während der anderen Arbei-
ten neu gesetzt.
Mitte Juni wird eine Beton-

Busbucht gebaut, Mitte Au-
gust ist vorgesehen, dass die
nördliche Seite einschließ-
lich aller Asphaltarbeiten
beendet wird. Mit der südli-
chen Seite geht es dann ab
Mitte August weiter – je
nach Wetterlage bis Oktober
2018. Im Anschluss ist vor-
gesehen, den Kreuzungsbe-
reich Mündelheimer Stra-
ße/Kaiserswerther Straße
auszubauen. Für diese Bau-
maßnahme werden etwa
sechs Wochen benötigt.
Kosten für Anlieger
Nach Angaben der Wirt-

schaftsbetriebe werden die
Anwohner an der Finanzie-
rung beteiligt, sie tragen ei-
nen Anteil von 30 Prozent.
Stand der Kostenschätzung
ist das Jahr 2016, im Mo-
ment seien keine Preisstei-
gerungen bekannt. Verteilt
werden die Beiträge nach
der Größe der Grundstücks-
fläche, wobei die Mündel-
heimer Straße als Hauptver-
kehrsstraße eingestuft wird.
Für Grundstücke mit einer
Wohnbebauung betragen
die Beiträge bei eingeschos-
sigen Häusern 5 Euro je

Quadratmeter, bei zweige-
schossigen 6 Euro und bei
dreigeschossigen 7 Euro. Für
Grundstücke mit einer
überwiegenden gewerbli-
chen Nutzung liegen die
Beiträge bei eingeschossigen
Gebäuden zwischen 7 und 9
Euro pro Quadratmeter und
bei zweigeschossigen zwi-
schen 9 und 11 Euro. Diese
Kosten werden von der Stadt
Duisburg erhoben.
Die Anwohner wurden

durch Medien und Anlie-
gerschreiben über die Maß-
nahmen informiert. Einzel-
ne Bürger nutzen auch die
Möglichkeit der Kontaktauf-
nahme mit Mitarbeitern der
Wirtschaftsbetriebe Duis-
burg. Häufig wird der Kon-
takt direkt zur Baufirma ge-
sucht. „Beschwerden liegen
derzeit nicht vor“, so die WB
weiter.                                sam

Dauerbaustelle in 
Huckingen liegt 

im Plan

Wenn das Wetter mitspielt, sollen die Arbeiten an der Dauerbaustelle Mündelheimer Straße in
Huckingen Ende 2018 beendet sein.                                                                                     Foto. sam
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Preis eine individuelle Flug-
hafenführung. Man darf da-
von ausgehen, dass dabei die
Flughafenfeuerwehr im Vor-
dergrund steht. 
Nach dem schweißtreiben-

den Schießen bis zum An-
treten am Ehrenmal am
Montagabend zum Festzug

durch das Dorf und zur Pa-
rade, hatten die neuen Ma-
jestäten und insbesondere
die Damen ausreichend
Zeit, sich zu erfrischen und
festlich herzurichten. Glanz-
voller Abschluss des Festes
war dann die feierliche Pro-
klamation, der Krönungs-

ball und schließlich der
„Große Zapfenstreich“. Was
nicht hieß, dass dann alle
nach Hause gingen. Bei Mu-
sik und Tanz war noch lange
im Festzelt auszuhalten.

H.S.

Ein rundum gelungenes Fest

Das Kalkumer Schützenfest
war auch in diesem Jahr
„eine Woche nach Pfings-
ten“ wieder ein rundum ge-
lungenes Schützen- Heimat-
und Kinderfest, zugleich
auch Treffen der ehemaligen
(weggezogenen) Kalkumer.
Hier trifft man sich, sieht
sich und wird gesehen. Viele
„Auswärtige“ waren in die-
sem Jahr ebenfalls wieder
dabei, trotz „hartem Wett-
bewerb“, wie zum Beispiel
Japantag und Finalspiel
Champions League. Der
Schaustellerbetrieb bot gern
angenommene Attraktio-
nen. Nicht zuletzt ist auch
das neue Schumacher-Fest-
zelt weit mehr als Standard,
sowohl hinsichtlich Gestal-
tung und Dekoration, als
auch im Getränke-Angebot.
Chefin Nina-Thea Unger-
mann mit ihrer Mutter Ger-
trud Schnitzler-Ungermann
kümmerte sich persönlich
um das Wohlbefinden der
Gäste, was der Schützen-
Vorstand dankbar öffentlich
mit Blumensträußen für die
beiden Damen bekundete.
Das Kinderfest am Sonntag
war mit Tanzlehrerin Danie-
la Ritter ebenfalls ein High-
light. Für gut zwei Stunden
beherrschten die Kinder das
Festzelt. Nicht nur die Kin-
der hatten Spaß, auch die El-
tern und Großeltern waren
stolz auf das, was die Klei-
nen zeigen durften und zei-
gen konnten. Das für so ein
Fest wichtige Wetter spielte
ebenfalls mit, wenn auch die
Kalkumer am Sonntagnach-
mittag knapp an einem Ge-
witter „vorbeischrammten“.
Ein paar Regentropfen wäh-
rend der Parade am Sonntag
haben kaum gestört. Es hat
alles nach Programm ge-
klappt, was 1. Brudermeister
Michael Geitner zufrieden
und stolz zeigte. Pünktlich
um 13.30 Uhr am Montag
fiel der Königsschuss. Den
letzten Treffer auf den höl-
zernen Vogel erzielte Mar-
cus Rupp, der mit seiner
Frau Verena somit die Kö-

nigswürde im Schützenjahr
2018/19 trägt. Dem Kron-
prinzenvogel gab Florian
Ulrich den letzten Treffer, er
ist Kronprinz 2018/19 und
wählte als seine Kronprin-
zessin Patrycja Baldys. Die
Kalkumer Freiwillige Feuer-
wehr, freundschaftlich mit
den Schützen verbunden, ist
in diesem Schützenjahr mit
König, Kronprinz und den
beider Schülerprinzessinnen
Pauline Hermes und Lena
Stumpf stark auch bei den
Schützenmajestäten vertre-
ten. 
Zuvor, beim großen „Flug-

hafen Düsseldorf Preisvo-
gelschießen“, gaben mit ih-
rer Anwesenheit sogar zwei
Flughafen-Geschäftsführer,
Thomas Schnalke (Spre-
cher) und Michael Hanne,
den Kalkumer ihre Ehre. Je-
dermann über 16 Jahre war
eingeladen daran teilzuneh-
men. Den entscheidenden
Schuss zum 1. Preis erzielte
Sebastian Gilbert. Er ist
ebenfalls Kalkumer Feuer-
wehrmann und erhält als

Neuer Kalkumer Schützenkönig Marcus Rupp (rechts) und
Kronprinz Florian Ulrich noch mit Schweißperlen auf der
Stirn vom Schießen, aber ohne das Silber, welches sie jetzt für
ein Jahr auf ihrer Brust tragen werden (wenigstens bei offiziel-
len Anlässen). Schützenkönigin Verena Rupp haben sie in ihre
Mitte genommen.                                                          Fotos: H.S.

Ohne Musik kein Schützenfest. Das Tamboucorps Frisch Auf
Kalkum in Aktion.
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Die Post-Adresse der
Franz-Vaahsen-Grundschu-
le in Wittlaer ist Grenzweg
12. Der tatsächliche bzw.
wirklich genutzte (Haupt-)
Eingang zum Schulgelände
und die Zufahrt befinden
sich aber von der Bockumer
Straße her über den Schüt-
zenplatz. Viele Wittlaerer
werden sich noch daran er-
innern, welcher anhaltende
Kampf es war, wenigstens
diese sehr schmale Zufahrt
ohne Bürgersteige einer Be-
bauung mit Einfamilienhäu-
sern abzuringen. Jetzt wird
zusätzlich auch noch ein
kleines Dreieck links der
Zufahrt Bockumer Straße
bebaut (zukünftige Haus-
nummer 90). „Einfamilien-
haus mit Garage und Gar-
tenmauer“ steht auf dem
Bauschein. Man kann sich

bei einem Blick auf die der-
zeitige Baustelle kaum vor-
stellen, dass dort noch Platz
für einen angemessenen
Garten bleibt, wohl aber
eine Sichtbehinderung bei
der Ausfahrt auf die Bock-
umer Straße. Wie groß muss
die Not im Hinblick auf
Baugrundstücke sein, wenn
auf diese Ecke noch ein Ein-
familienhaus gesetzt wird!
Diese Not ist auch in Lohau-
sen unübersehbar, wenn di-
rekt in der Einflugschneise
noch Neubauten für Mehr-
familienhäuser entstehen,
wie der NORDBOTE leider
berichten musste. Wäre es
nicht eher angebracht, auf
einem ökologisch toten
Maisacker Häuser zu errich-
ten mit ökologisch wertvol-
len, grünen und idyllischen
Gärten darum herum?   H.S.

Bauplatz-Not

Bauen im Engpass. Die Einfahrt zur Franz-Vaahsen-Grundschule und zum Schützenplatz  in
Wittlaer.                                                                                                                                  Foto: H.S.

Peter Hermes holt den Königsvogel
runter

Peter Hermes ist neuer Kö-
nig der St. Sebastianus
Schützenbruderschaft Mün-
delheim. Er schoss am
Pfingstsamstag den Vogel ab
und nahm seine Frau Jutta
zur Königin. Traditionell
werden sie erst im Septem-
ber die Regentschaft offiziell
übernehmen.
Im Ehinger Wäldchen ließ

es sich über Pfingsten gut
aushalten:  Die Bäume boten
guten Schutz vor den war-
men Sonnenstrahlen. Und
so verfolgten zahlreiche Zu-
schauer die spannenden
Schießwettkämpfe.
Peter Hermes setzte sich

beim Königsschießen gegen
Christoph Brück durch.
Zwischendurch legten beide
eine Pause ein, sonst wäre

der Vogel zu schnell gefal-
len. Das Königspaar freut
sich, bis September mit den
Vorbereitungen Zeit zu ha-
ben: „Jetzt können wir uns
in Ruhe mit den anderen
Mitgliedern des Throns ab-
stimmen, um ein farblich
harmonisches Bild abzuge-
ben.“ Sie werden auf dem
Thron von Petra und Wolf-
gang Riebe sowie Sarah
Schwartz und Benjamin
Steil begleitet.
Prinzessin ist Katja Elm, an

ihrer Seite steht Prinz André
Schröder. Beim Schüler-
schießen hatte Lana Schrörs
die sicherste Hand. Als ihre
Adjutantin agiert Silke Hu-
ben.
An allen drei Tagen war das

Ehinger Wäldchen gut be-
sucht. Nach dem Jugendfest
am Freitag kamen zur Wäld-
chenparty am Samstag auch
befreundete Vereine – etwa
der neue Sermer König Ke-
vin Bahr mit Gefolge. Zeit-
gleich zum musikalischen
Frühschoppen am Sonntag
fand neben dem Armbrust-
schießen für Grundschüler
auch der Vereinsvergleichs-
wettkampf statt.

Text u. Foto. sam

Peter Hermes (links) wird im September neuer Schützenkönig in Mündelheim. Er wird unter
anderem begleitet von seiner Frau Jutta als Königin sowie Heinz-Peter Vieten als Adjutant.
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In vino veritas. Ob im Wein
die Wahrheit liegt, davon
können sich alle Besucher
überzeugen, die am 16. und
17. Juni das Weinfest in An-
germund besuchen. Rund
um das Bürgerhaus und die
komplette Graf-Engelbert-
Straße wird nicht nur zu Eh-
ren von der Rosenstadt, die
830 Jahre urkundliche Er-
wähnung feiert, der Anger-
munder Weinsommer von
Herzen gefeiert werden.
Jeweils ab 12 Uhr beginnt

das Fest, das mit jeder Men-
ge Köstlichkeiten aus Küche
und Keller aufwarten kann.
Dafür werden die Restau-
rants und Verkoster sorgen,
die mit einem vielseitigen
Angebot punkten: Wein-
Service Taplick präsentiert 2
Weinstände mit Nahe-Wei-
nen. Michael Eckert von
Leib & Rebe aus Lintorf ist
dabei, La Maison des
Bacchus mit den Inhabern
Catherine und Pierre Antoi-
ne Hoppenot hat französi-
sche Spezialitäten, Weine
aus vergangenen Zeiten und
herrliche Crémants, außer-
dem jede Menge Delikates-
sen und gute Speisen. Das
Landhaus Freeman unter
Regie von Ciro Colella wird
Steak-Burger mit Graubur-
gunder kredenzen. Chicken
Crime bleibt seinem Namen
treu und bietet Aufstrich-
Pestos und frische Nudeln
to go. Der Käsestand von
Käse Ludwig ist bekannt für
herrliche Produkte rund um
Schaf, Kuh und Ziege. Zu-
ckerwatte, der Kindheits-
traum jedes Jahrmarkts,
wird angeboten, und der
mobile Brezelverkauf, den
die Seniorenstiftung organi-
siert, lässt schließlich keine
Wünsche mehr offen. Die
Angermunderin Britta Wolf
sorgt für köstliche Kuchen,

Torten und Gebäck. Flamm-
lachs gibt’s von der Edel-
fischräucherei Tönis. Da
darf der Backwagen von Fer-
di Wolff mit Flammkuchen
und Schmalzbroten nicht
fehlen. Am besten vorher
zwei Tage nichts essen, da-
mit der Besucher von allem
probieren kann!
Tolles Programm und gute

Sponsoren
Ohne Sponsoring geht heu-

te nicht mehr viel, und so
danken die Veranstalter des
Angermunder Weinsom-
mers, der Angermunder
Kulturkreis und Handwerk
& Handel, vor allem Blumen
Schubert und dem Flugha-
fen Düsseldorf für tolle Un-
terstützung. Aber auch die
Stadtsparkasse Düsseldorf,
der Turnverein Angermund
(TVA), die 11 Pille und alle
übrigen Vereine sind tat-
kräftig an der Organisation
beteiligt.
So bietet die 11 Pille ein

Torwandschießen, die St.
Sebastianus Bruderschaft
lädt zu einem Ballonwettbe-
werb ein. Der Tag der Rose
wird zum Start auf den 16.
Juni gelegt, was ein schönes
Omen ist. Die Freiwillige
Feuerwehr stellt ein Feuer-
wehrauto zur Besichtigung

auf. Wer die Kirche in Ruhe
erleben möchte, kann das
beim Kirchraumerlebnis
samstags abends um 20 Uhr
tun. Es wird eine Zeitung ge-
ben, bei der die Grundschu-
le die Regie hat. Die katholi-
sche Kita bietet Kinder-
schminken an, während die
städtische Kita WM-Fähn-
chen bastelt – ist ja schon
bald wieder so weit, dass das
Runde in’s Eckige muss und
alle mitfiebern. Sogar das
Reitercorps ist dabei und
sorgt mit Handwerk & Han-
del und dem Angermunder
Tennisclub für das Mobiliar.
Irgendwann sitzen die Men-
schen gerne mal.
Und das Programm? Kann

sich hören lassen: Charley
Corbiaux mit Gitarre und
Gesang aus den 60-er und
70-er Jahren mit Rock und
französischem und italieni-
schem Pop, die Dixieboys
spielen handgemachten Di-
xieland, und New Orleans
Jazz und Tom Thoma ist am
Saxophon mit Emotions
zum Hören und Sehen.
830 Jahre Angermund und

Angermunder Weinsom-
mer rund ums Bürgerhaus,
16./17. Juni jeweils ab 12
Uhr.                                     G.S.

Zwei Tage feiert 
Angermund ein 

Weinfest
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Immer gut gelaunt sei er ge-
wesen, immer gute Ideen
habe er gehabt, und Lehrer
war er aus vollem Herzen.
Ob ich gewusst habe, dass
Karl-Heinrich Brokerhoff
der Direktor der überhaupt
ersten Gesamtschule in Es-
sen gewesen war, die in den
70-er Jahren eröffnet wurde,
fragte mich Gerti Eigen. Mit
ihr war „Broki“ eng verbun-
den, nicht nur wegen der ge-
meinsamen Leidenschaft für
Literatur. Gerti Eigen hatte
vor Andrea Lindenlaub viele
Jahre ein Schreibwarenge-
schäft mit Buchhandlung in
Angermund.
96 Jahre ist Karl-Heinrich

Brokerhoff alt geworden
und doch im Herzen bis zu-
letzt jung geblieben. Jung,
weil er Interesse an anderen
Menschen hatte, an neuen
Dingen, an Begegnungen,
die er im Laufe der Jahr-
zehnte in sanften Satiren
festgehalten hat. Seine Stär-
ke war die Beobachtung der
leisen Töne, die Stärken und
Schwächen der Menschen,
die unterwegs waren und die
er fein literarisch nachge-
zeichnet hat, aber immer
ohne sie bloßzustellen. Im
Gegenteil: Broki konnte mit
einem dicken Augenzwin-
kern die Menschen dazu
bringen, über sich selbst la-
chen zu können. Eine gute
Gabe war das.
Ein persönlicher Rück-

blick sei erlaubt
Im März 1922 wurde Karl-

Heinrich Brokerhoff in An-
germund geboren. Der Ro-
senstadt sollte er ein Leben

lang in vielerlei Hinsicht
verbunden bleiben. Doch
zunächst wurde der feine
Humorist nach dem Studi-
um der Germanistik und
Philosophie Lehrer am
Humboldt-Gymnasium in
Düsseldorf. In diesen Jahren
entwickelte sich auch eine
enge Freundschaft zu Pro-
fessor Karl-Wilhelm Schre-
ckenberg, der ebenfalls Leh-
rer am Görres-Gymnasium
war. Beide bauten ihre Häu-
ser für ihre Familien am
Holbeinweg, gleich gegen-
überliegend. In den 70-er
Jahren reisten die beiden
Männer nach Santorin, wo
sie den Spuren von Atlantis
folgten. Die Lebensaufgabe
von Broki kam sogleich: der
Ruhrbischof Hengsbach
lernte ihn kennen und plan-
te, dass er das erste, frisch
gegründete so genannte „Ta-
gesheim-Gymnasium für
sozial benachteiligte Kin-
der“ leiten solle. Er hätte
sich keinen Besseren für die-
se Aufgabe aussuchen kön-
nen, denn Brokerhoff war
Lehrer aus Berufung. 
In diesen Jahren begann er

zu schreiben. Prosa und Ly-
rik, Gesellschaftskritik, im-
mer satirisch, immer
freundlich. Sein Freund
Walter Kivelitz hat viele
Bände illustriert. Fast 40
Jahre lang betreute er die
Arbeitsgemeinschaft Litera-
tur, traf sich alle vier Wo-
chen mit Literaturfreunden
im Bürgerhaus, um über
gute Bücher zu reden. Seine
zweite Frau Jutta lernte er
hier kennen. Sie war ebenso

GmbH
Installations- und Heizungsbaumeister

Ein geistreicher Literat und 
feiner Mensch – Nachruf auf

„Broki“

Karl-Heinrich Brokerhoff war das letzte noch lebende Grün-
dungsmitglied des AKK.                                               Foto. AKK

bibliophil wie er. Beide bau-
ten Kulissenbühnen aus
Pappe und Papier und führ-
ten selbst geschriebene
Theaterstücke für Familie
und Freunde auf. Den An-
germunder Kulturkreis hat
er mitgegründet, und noch
bis vor fünf Jahren schrieb
und veröffentlichte er Bü-
cher. Nun ist Karl-Heinrich
Brokerhoff mit 96 Jahren ge-
storben. Fotos, auf denen er
lachte, mochte er nicht. Da-
bei hatte er in seinem Leben
manche Gelegenheit zu la-
chen. Wir verneigen uns vor
einem hervorragenden Leh-
rer, einem geistreichen Lite-

raten und einem feinen
Menschen.                        G.S.
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Alle zwei Jahre lädt Serm
mittlerweile zum Kappes-
markt ein. In diesem Jahr
ist es am 1. September wie-
der so weit. Rund um die
„Herz Jesu Kirche“ sowie
auf der Dorfstraße können
Bürger aus nah und fern
zwischen 11 und 18 Uhr
hier zum 19. Mal bum-
meln.
Wie immer ist die aktive

Unterstützung durch Ser-
mer Gruppierungen wie
Grundschule, Kindergar-
ten, KFD, Bücherei, Pfad-
finder, Schützenbruder-
schaft und der KG Süd-
stern die Grundlage für
dieses erfolgreiche Fest.
Die Veranstalter, der För-
derverein Herz Jesu,

möchte aber gerne noch
externe Aussteller, Hand-
werker oder besondere
Angebote wie eine Ausstel-
lung mit Oldtimern oder
ähnliches an diesem Tag
dem Publikum zeigen.
Welcher Handwerker

möchte seine Kunst einem
breiten Publikum zeigen,
oder welcher Händler ver-
kauft etwas Besonderes?
Wer Interesse hat, aktiv an
diesem Fest mitzuwirken,
sollte sich bei Ulrich Mer-
tens melden. Er ist unter
der Rufnummer
0157/84452239 zu errei-
chen oder per Mail:
uli.mertens@gmx.de.   sam

Aussteller für Kappesmarkt gesucht

Tanz im Terminal
Zum 9. Mal heißt das

Motto des Flughafen-Air-
lebnis-Sonntags am 3. Juni
von 11 bis 18 Uhr wieder
„TanzTerminal, tanz“. Die
15 besten Latein-Tanzpaa-
re aus NRW kämpfen um
den „Düsseldorf-Airport-
Cup“. Mit dabei oder in der
Jury sitzen Joachim Llambi
und andere Stars aus
„Let`s Dance“ wie Jimi
Blue Ochsenknecht, Rena-
ta und Valentin Lusin und
Kreta Convents. In einer
„Showtime“ zeigen Profi-
tänzerinnen und -tänzer
tolle Tanzformationen.
Natürlich können auch Be-
sucher auf der 19 mal 13
Meter großen Parkettflä-
che aktiv werden und ihr
Tanzbein schwingen.
Tanzlehrer Norbert Frie-
ling bietet für Anfänger
und Fortgeschrittene 19
Kurse einer bunten Mi-
schung an Standard-, La-
tein- oder Lifestyle-Tän-
zen. Ob Charleston, Paso
Doble oder Quickstep, es
ist für jeden etwas dabei.

Wer Walzer bereits be-
herrscht, kann ein speziel-
les Stiltraining besuchen.
Und wer Lust hat, sich in
einem Walzer-Wettbewerb
zu beweisen, sollte sich bis
13.15 Uhr an der Airleb-
nis-Info anmelden. Es sind
attraktive Preise zu gewin-
nen. Ab 17 Uhr steht die
Tanzfläche beim Open-
Dance für Jedermann zur
Verfügung. 
Für Nicht-Tänzer gibt es

ein attraktives Rahmen-
programm wie Fotobox,
Portraitzeichnen und
Make-up-Auffrischungen.
Der Eintritt ist überall frei.
Das günstige „Park-Spezi-
al“ (€ 5,-- für 6 Std. auf P 7
und 8), Gewinnspiele wie
die Airport-Ralley und
„Sie buchen- wir zahlen“,
60 Shops, Bars, Restau-
rants und 40 Reisebüros
(alle auch sonntags geöff-
net) garantieren darüber
hinaus einen erlebnisrei-
chen, wunderbaren Sonn-
tag im Duft der weiten
Welt.                               H.S.

Neben Anfängern und Fortgeschrittenen unter den Besuchern kommen beim Airlebnis-Sonn-
tag am 3. Juni auch wieder Profis mit Showtänzen auf die Tanzfläche, mitten auf der Abflug-
ebene im Flughafen-Terminal.                                                                                  Foto: Archiv H.S.

Antrag zur Mückenplage abgelehnt
Viele Mücken machen

den Anwohnern im Duis-
burger Süden das Leben
zurzeit schwer. Ein Antrag
der CDU-Fraktion, diese
Plage kurzfristig zu be-
kämpfen und für die Zu-
kunft Präventionsmaß-
nahmen zu entwickeln,
fand jedoch keine Zustim-
mung.
Dr. Sebastian Ritter von

den Bündnisgrünen for-
derte in der Bezirksvertre-
tung Süd, das ökologische
Gleichgewicht im Auge zu
behalten. Zwar gehörten
die Mücken nicht zu den
beliebtesten Insekten, sie
seien aber ökologisch
sinnvoll. Während Beate
Lieske für die SPD nicht

aus einer „Mücke einen
Elefanten machen wollte“,
wies Manfred Helten
(CDU) darauf hin, dass
viele Menschen vor den
Mücken flüchten und vor
allem die Allergiker leiden
würden. Den Christdemo-
kraten sei es wichtig, die
Menschen für das Thema
zu sensibilisieren. Jeder
solle beispielsweise ver-
meiden, stehendes Wasser
im Garten zu haben. So
sollten Eimer ausgeschüt-
tet und Regentonnen abge-
deckt werden, um Mü-
ckenlarven keine Chance
zu geben.
Bezirksmanager Fried-

helm Klein las eine Stel-
lungnahme der Unteren

Naturschutzbehörde vor,
die sowohl die Bekämp-
fung der Mücken als auch
Präventionsmaßnahmen
ablehnt: Der Begriff Plage
sei nicht zutreffend. Das
erhöhte Mückenaufkom-
men sei auf die überdurch-
schnittlich warme Witte-
rung im April zurückzu-
führen. Das Auftreten sei
lokal beschränkt, in der
Umgebung von Wasserflä-
chen und Feuchtwaldge-
bieten – wie beispielsweise
in Rahm. Es gebe gute Mü-
ckenmittel, weiterhin kön-
ne man sich durch ent-
sprechende Kleidung
schützen.                       sam

Viele Mücken und andere Insekten machen den Menschen im Duisburger Süden im Moment
das Leben schwer.                                                                                                                  Foto: sam
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ist, bleibt bestehen
Inwieweit Maßnahmen im

Hinblick auf die Trinkwas-
sergewinnungsanlage auf
dem Werth in Kaiserswerth

erforderlich sind, wird noch
geprüft. Diese Anlage ist
vorsichtshalber derzeit nicht
in Betrieb.                         H.S.

Ein geballtes Kulturpro-
gramm bietet das Theo-
dor-Fliedner-Gymnasium
als „TFG Kultursommer“
an. Dabei spielen Musik,
Theater, Literatur und
Kunst gleichberechtigte
Rollen. Am 5.6. um 20 Uhr
beginnt es mit „Wortklang
und Klangworte“, einer Le-
sung mit Musik in der St.
Peter-und-Paul-Kirche in
Ratingen. Hier lesen Schü-
ler/innen Auszüge aus ih-
ren Texten, die im Litera-
turunterricht entstanden
sind (Marktplatz in 40878
Ratingen). Nur zwei Tage
später geht es am 7.6. um
19.30 Uhr in der TFG-
Aula weiter mit einer Lite-
ratur-Musik-Performance,
bei dem sich Wort und Ge-
sang begegnen. 
Was ist Speed-Reading?

Am 9.6. um 16.30 Uhr le-
sen Schüler/innen in der
Lesezeit am Kaiserswert-
her Markt ihre Texte so

verdichtet und thematisch
miteinander verbunden,
die in einer Stunde musi-
kalisch begleitet werden
und an Tempo aufnehmen.
Von Licht und Liebe han-
deln die Titel aus den Be-
reichen Musical, Operette,
Filmmusik, Pop, Afro und
Folklore, die am 13.6. um
12.30 Uhr im TFG-Foyer
vorgetragen werden. 
Am Anfang war das Wort.

War das Wort am Anfang?
Am 14.6. um 19 Uhr wer-
den junge Autorinnen und
Autoren in der Stadtkirche
Kaiserswerth, Fliedner-
straße 6, das aufgreifen,
was sie bewegt und in lite-
rarischen Texten vorlesen:
die Suche nach der eigenen
Familie, nach der Identität,
Flucht aus der Heimat
oder auch Armut in Kai-
serswerth. Der evangeli-
sche Pfarrer Jonas Mar-
quardt ist am Arrange-
ment neben Lehrern des

TFG, die ohnehin den ge-
samten Kultursommer mit
begleiten, beteiligt.
Sommerklänge und

Sport
Das Konzert zum Som-

meranfang findet am 21.6.
um 19.30 Uhr in der TFG-
Aula statt. Schüler/innen
der Jahrgangsstufen 5 bis
12 spielen ein ganzes Port-
folio an Musik: Schehera-
zade bei Nacht, Abschied,
Trost und Liebe, Freiheit
und Sehnsucht, all‘ diese
Gefühle werden in Klang
und Ton ausgedrückt. Da-
bei sind das kleine Orches-
ter des TFG, das Vokalen-
semble und der Vokalprak-
tische Kurs unter Leitung
von Jutta Allemeyer.
Sport meets Music heißt

es am 30.6. um 17 Uhr im
Rather Waldstadion. Die
Footballer Typhoons (üb-
rigens die einzige Schul-
mannschaft im Football
weit und breit) und die Big

Band des TFG veranstalten
ein gemeinsames Event.
Zum sechsten Mal gibt es
die Gemeinsamkeit von
Sport (Abendspiel der Ju-
niorbundesliga zwischen
den Typhoons und den
Cologne Crocodiles), dazu
spielt die Big Band High-
lights aus ihrem Jahrespro-
gramm „What is hip“.
Abends gibt’s ein Catering
samt BBQ (Rather Wald-
stadion, Wilhelm-Unger-
Str., 40472 Düsseldorf).
Schließlich das Kaiser-

pfalz Open Air am 16.9.
um 15 Uhr, bei dem die
Big Band des TFG mit den
Vocals und der Dance
Company ihren großen
Auftritt hat (Kaiserpfalz,
Düsseldorf-Kaiserswerth,
Burgallee).
Der Sommer kann kom-

men!                                    G.S.

Anzeigensonderseite

In vier Tagen beginnt der 
TFG Kultursommer

Die Kaiserpfalz ist herrliche Kulisse für Konzerte, bei dem regelmässig auch die Big Band und das Vokalensemble vom Theo-
dor-Fliedner-Gymnasium auftritt.                                                                                                                                              Foto: G.S.

PFT-Grundwasser-
sanierung

In einer Informationsvorla-
ge für die Bezirksvertretung
5 gibt die Stadtverwaltung
einen ausführlichen Sach-
standsbericht über die
Grundwassersanierung im
Düsseldorfer Norden nach
Verunreinigungen durch
PFT (perfluorierte Tenside).
Auf dem Flughafengelände
konnten drei Eintragsstellen
identifiziert werden, deren
Verunreinigungen über das
Flughafengelände hinausge-
hen. Nach Verdichtung der
Messstellen in den vergan-
genen Jahren ist das im
Grundwasser verunreinigte
Gebiet kartiert worden. Die
belasteten Gebiete haben
sich seit 2016 nicht mehr
verändert. Das gilt auch für
die Kaiserswerther/Kalku-
mer Baggerseen. Am stärks-
ten belastet ist der Lamber-
tussee. Der Verzehr der in
diesen Seen geangelten Fi-
sche wird vom Gesundheits-
amt nach wie vor nicht emp-
fohlen. Im Schwarzbach, im
Kalkumer Schlossgraben
und im Kittelbach konnte
kein PFT nachgewiesen wer-
den.
An den drei Haupteintrags-

stellen auf dem Flughafen-
gelände wurden bereits 2016
und 2017 Reinigungsanla-
gen errichtet. Ein weiterer
Sanierungsbrunnen wurde
im April 2018 im Abstrom
der Air-Atlas-Unfallstelle in
Lohausen in Betrieb genom-
men. Weitere Reinigungsan-
lagen sind in Vorbereitung.
Für Kalkum fehlt noch die
Zustimmung des Bau- und
Liegenschaftsbetriebs NRW
(BLB), auf dessen Grund-
stück neben dem Schloss-
park (an der Oberdorfstra-
ße) die Anlage errichtet wer-
den soll. Ein Sanierungs-
brunnen am Lambertussee
ist ebenfalls in Vorbereitung.
Auch hier fehlen noch die
Zustimmungen der Grund-
stückseigentümer. Das dort
geförderte, verunreinigte
Grundwasser soll unter der
B 8n und dem Schwarzbach-
verbindungsgraben hin-
durch zu einer bereits beste-
henden Reinigungsanlage
auf dem Flughafen gepumpt
werden. Die Allgemeinver-
fügung, dass die erlaubnis-
freie Entnahme von Grund-
und Seewasser in den be-
troffenen Gebieten im Düs-
seldorfer Norden verboten
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Jeden Mittwoch ist auf dem
Kaiserswerther Markt ein
hübscher Wochenmarkt, der
mittlerweile 7 Händler mit
einem ausgesuchten Sorti-
ment hat. Neu dabei ist Obst
& Gemüse vom Nieder-
rhein, schon des Längeren
gibt es Brot und Kuchen,
eine Metzgerei, ein Coffee-
Bike, Öle von der Öl-Manu-
faktur, Bio-Käse, Fischspe-
zialitäten. 
Der Wochenmarkt beginnt

um 7 Uhr und schließt ge-
gen 13 Uhr. Viele Kunden
wissen das Sortiment und
die besonders hübsche Lage
gleich am Rhein zu schät-
zen, die Beliebtheit wächst.
Nur einen Haken hat die

Sache: Die Durchfahrt bis
zum Rheinufer ist mitt-

wochs nicht gesperrt. Das
heißt, für so genannte Not-
fälle ist die Straße offen. Um
die Ecke liegt das Marien-
krankenhaus mit orthopädi-
scher Fachklinik, die Zu-
fahrt erfolgt hier über den
St. Swidbert. Dass die Anlie-
ger und Geschäftsleute am
Kaiserswerther Markt auch
während der Marktzeiten
Parkplätze belegen, kann to-
leriert werden. Dass aber
Durchgangsverkehr herrscht,
ist nicht nur störend, son-
dern einfach sehr gefährlich.
Da nutzt auch ein Hinweis-
schild nichts, das am Kle-
mensviertel angebracht wer-
den soll, um für den Mitt-
wochsmarkt zu werben.
Die deutschen Mühlen der

Verwaltung mahlen sehr

langsam, sagt der Holländer,
der es wissen muss. Ein
Schild in Holland zu bean-
tragen, dauere zwei Stun-
den. In Deutschland dauere
es zwei bis vier Monate. Da
findet erst einmal ein Orts-
termin mit vielen Bezirks-
politikern statt, die sich ein
Bild machen, dann einen
Antrag einbringen, wäre da
nicht die zweimonatige
Sommerpause und über-
haupt…
Nun will sich der neue Be-

zirksverwaltungsstellenlei-
ter Guido Pukropski dafür
einsetzen, dass am Mitt-
wochsmarkt für verkehrli-
che Sicherheit gesorgt ist.
Schaun wir mal.              G.S.

tung, wie und warum es
möglich war, im sicher
ebenso schützenswerten
Kalkumer Forst einen vor-
bildlichen Spielplatz und et-
liche ebenso vorbildliche Er-
holungseinrichtungen und

Schutzhütten zu schaffen.
Dort gibt es auch ein geräu-
miges Klassenzimmer, mit
Baumkronen als Dach. Sind
nicht auch im Wald sämtli-
che „baulichen Anlagen“
verboten? Dass Spielgeräte

für Kinder „bauliche Anla-
gen“ sind, darf schon nach
einem Blick ins Bundesbau-
gesetzbuch bezweifelt wer-
den.                                    H.S.

Freie Fahrt trotz 
Wochenmarkt?

Vorrang für den 
Landschaftsschutz

Der Spielplatz unterhalb der Klemensbrücke liegt nach Ansicht der Verwaltung im Land-
schaftsschutzgebiet „Rheinaue“, und die Verwaltung lehnt deswegen weitere Spielgeräte ab. Es
handle sich um „bauliche Anlagen“, die dort „grundsätzlich nicht zulässig“ sind.        Foto: H.S.

Der Kinderspielplatz unter
der Klemensbrücke ist der
einzige im historischen Kai-
serswerth. Er ist sehr beliebt
und wird nicht nur von An-
wohnern gern angenom-
men, sondern auch von Be-
suchern und Kunden mit
Kindern. Verständlich, dass
die Bezirksvertretung 5 zu-
sätzliche Spielmöglichkeiten
beantragte, wie zum Beispiel
eine Nestschaukel und eine
Seilbahn. Die Verwaltung
lehnt dies aber ab. Der Spiel-
platz läge im Landschafts-
schutzgebiet „Rheinaue“.
„Das Errichten baulicher
Anlagen ist an dieser Stelle
gemäß Landschaftsplan der
Stadt Düsseldorf grundsätz-
lich nicht zulässig“, so die
Begründung der Verwal-
tung. Auch die Sanierung
des Spielplatzes vor einigen
Jahren sei an die Grenzen
gestoßen, was im Rahmen
des Landschaftsschutzes zu
vertreten war. Die Denkmal-
behörde läge zudem Wert
darauf, die sanierte Basti-
onsmauer freizuhalten. Of-
fensichtlich „wiehert hier
der Amtsschimmel“. Viel-
leicht fragen die Vertreter
dieser „Verwaltung“ mal die
Kollegen in der Forstverwal-

Sommerliches Konzert in 
Kaiserswerth

Vergnügt, erlöst, befreit –
so heißt das Chorkonzert,
das am 16. Juni um 18 Uhr
unter Leitung von Kantorin
Susanne Hiekel zur Auffüh-
rung kommt. Außerge-
wöhnlich soll das musikali-
sche Programm sein, denn
hier erklingen Psalmenver-
tonungen aus jüdischen und
christlichen Traditionen.
Dabei sollen die Psalmen
eine Brücke zwischen den
Religionen schlagen. Denn
die Musiker, die sie kompo-
niert haben, wollten über
die Jahrhunderte immer
neue Vertonungen für Litur-
gie und Konzert schaffen.
Vom Barock bis in die Mo-

derne reichen die Stücke an
diesem 16. Juni. Die Kantate
196 von Johann-Sebastian
Bach eröffnet das Konzert
schwungvoll, das durch die
Bank hinweg von sommer-
lich leichten und heiteren
Klängen bestimmt wird.
Matthias Nagel, der Düssel-
dorfer Komponist, kommt
schließlich zur Anhörung
mit „Ich bin vergnügt, er-
löst, befreit“, welches eine
Kantate über eine Psalm-
nachdichtung des bekann-
ten rheinischen Komponis-
ten Hans-Dieter Hüsch ist. 
Dieses Konzert ist ein gutes

Beispiel für die seit vielen
Jahren aktive Chorabeit der
Kantorei Kaiserswerth, die
immerhin 80 Chorsängerin-
nen und -sänger zählt. Ihre
Intention ist klar, denn sie
möchte Stücken von Kom-
ponisten hier in der äußerst
charmanten evangelischen
Stadtkirche eine akustische
Plattform geben, die längst
vergessen sind. Dieses
Psalmkonzert wird übrigens
auf der sich anschließenden
Chorreise nach Israel noch-
mals aufgeführt. 
Die Ausführenden am 16.

Juni ab 18 Uhr sind: die
Kantorei Kaiserswerth, die
Jugendkantorei des Kam-
merorchesters der „Camera-
ta Instrumentale Kaisers-
werth“ und die Sopranistin

Clementine Jesdinsky. Die
Leitung hat Susanne Hiekel.
Karten zu 12 Euro, für Schü-
ler und Studenten 5 Euro
und die Familienkarte zu 25
Euro gibt’s an der Abendkas-

se.
Stadtkirche Kaiserswerth,

Fliednerstr. 6, Düsseldorf-
Kaiserswerth.                   G.S.
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Rahm hat einen neuen
Kappeskönig: Andreas
Schaffarczyk setzte sich
beim Eröffnungsschießen
der St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft durch. Vie-
le Rahmer waren zum Däm-
merschoppen auf die Ge-
meindewiese gekommen
und genossen den lauen
Sommerabend.
Die Geselligkeit stand am

vorigen Wochenende klar
im Vordergrund. Bei herz-
haften und süßen Leckerei-
en sowie kalten Getränken
nutzten nicht nur die Rah-
mer Schützen die Gelegen-
heit zu netten Gesprächen. 
Zwischendurch ging es

dann an den Schießstand.
Den Gästevogel holte Mela-
nie Lüttick runter, Julia Er-
brich ist Kappesprinz. Mit
dem Kompaniekönigsschie-
ßen ging es am Sonntag wei-

ter. Erfolgreich waren: An-
dreas Klinker (1. Kompa-
nie), Kerstin Robach (Marie
Lorraine Kompanie), An-
dreas Schmitz (Freischüt-
zen) sowie Lukas Lindner
(Walther-Schönheit-Kom-
panie). 
Ein Thema beim Eröff-

nungsschießen war die ge-
plante Beleuchtung an der
Rahmer Kirche. Mit drei
LED-Flutern soll nicht nur
der Kirchturm bei Dunkel-
heit in ein warmes Licht ge-
setzt werden – ein Strahler
sorgte am Samstagabend
probeweise für ein schönes
Ambiente. An den Kosten,
die auf etwa 5.000 Euro ge-
schätzt werden, werden sich
unter anderen die Schützen-
bruderschaft sowie der För-
derverein St. Hubertus be-
teiligen.                             sam

Andreas Schaffarczyk ist Kappeskönig in Rahm

Brudermeister Tim Sittinger gratulierte Kappeskönig Andreas
Schaffarczyk, Kappesprinzessin Julia Erbrich und Gästeköni-
gin Melanie Lütticke zu ihren Erfolgen (von rechts). Geselligkeit wird bei Schützen und Rahmern groß geschrieben.                                    Fotos: sam

Viele Helfer sorgten wieder für einen reibungslosen Ablauf beim Eröffnungsschießen.
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Timm Taler hat einst ge-
sagt: „Wenn der Mensch
lacht, hat der Teufel seine
Macht verloren“. Damit be-
zieht sich Oliver
Zakrzewski, Schülerschüt-
zenmeister der St. Sebastia-
nus Bruderschaft Wittlaer,
auf das Kinderlachen seiner
Schützlinge, das in diesem
Jahr unter einem besonders
guten Stern steht.
Seit 2014 betreut Oliver

Zakrzewski die muntere
Truppe, den Nachwuchs der
Sebastianer in Wittlaer.
Dazu gehören natürlich
auch Freizeitaktivitäten, die
die Gemeinschaft stärken.
Etwa der Ausflug zu dem
Waldpädagogen Franz
Schnurbusch nach Anger-
mund. Den Steinadler auf
dem Arm landen zu lassen,
war eine Mutprobe, die auch
den Betreuer Überwindung
kostete. Das Planetarium
der Sternwarte Neanderhöfe
in Hochdahl war auch ein
Ziel. Die Kinder lernten
nicht nur den Großen Wa-
gen kennen, auch andere
spannende Details aus Gala-
xien und Weltall.
Dass die Schülerschützen

ohnehin am Dreck-Weg-Tag
teilnehmen, hat schon Tra-
dition. 
Die vielseitigen Unterneh-

mungen helfen, auch Kinder
aus schützenfernen Familien
zu mobilisieren, hier einzu-
steigen. Und die Zahlen
sprechen Bände, denn die
Schülerschützen-Anwärter
nehmen kontinuierlich zu.
2018 ist das Jubiläumsjahr.

Ein halbes Jahrhundert ist es
her, dass erstmalig eine
Kleinschützengruppe im
Zug mitlief. Etwa 20 bis 30
Mädchen und Jungen im Al-
ter von sieben bis dreizehn
Jahren bilden die Truppe.
Die Mädchen tragen, genau
wie die Jungen, einheitlich
rote und blaue Westen und
sehen einfach schmuck aus.
Der Schülerschützenmeister
gehört übrigens zum erwei-
terten Vorstand der Bruder-
schaft – das ist eine hohe
Wertschätzung dieser Auf-
gabe. Schon jetzt kündigte
Oliver Zakrzewski an, dass
sich die Schülerschützen
zum diesjährigen Schützen-
fest in Wittlaer, das bei Er-
scheinung dieser Ausgabe in
vollem Gange ist, etwas Be-
sonderes einfallen lassen.
Am Sonntag ist Festumzug.
Wer auf den Geschmack ge-

kommen ist, hier einmal he-
reinzuschnuppern, kann
Oliver Zakrzewski anrufen:
0152/2166 1172.              G.S.

Anzeigensonderseite

Jungen in fünf Klassen un-
ter. In Rahm werden bei 38
Kindern zwei Klassen einge-
richtet. Im Schulverbund
Mündelheim/Serm wird an
jedem Standort je ein Klasse
gebildet – in Serm (Am Lin-
dentor) mit 16 Kindern und
in Mündelheim (Im Reimel)
mit 22 Erstklässlern.

Die Gesamtschule Süd wird
mit 174 Fünftklässlern in
sechs Klassen ins neue
Schuljahr starten, die Se-
kundarschule Am Bieger-
park mit 141 Schülern in
sechs Klassen und das Man-
nesmann-Gymnasium mit
145 Kindern in fünf Klassen.
Warmes Mittagessen

Einstimmig forderten die
Mandatsträger den Ober-
bürgermeister auf zu prüfen,
unter welchen Vorausset-
zungen die Ausgabe von
warmen Mittagessen in der
Grundschule Serm möglich
ist. In dem Antrag der SPD-
Fraktion heißt es, dass viele
Eltern ihre Kinder dort

nicht mehr einschulten, weil
ein warmes Essen fehle. Die
Elternschaft Serm wäre be-
reit, ein ähnliches Modell
wie in Rahm umzusetzen
und beispielsweise das Ge-
meindehaus für das Mittag-
essen zu nutzen.               sam

50 Jahre Schülerschützen in Wittlaer

Maja ist die noch amtierende Schülerprinzessin (links), die sich anstelle von einem Prinzen ihre
beste Freundin Emily als „Schülerprinz“ ausgesucht hat.                   Foto: Bruderschaft Wittlaer

Schul-Toiletten in Huckingen 
werden saniert

Im nächsten Jahr sollen
zwei innenliegende Pausen-
WC-Anlagen an der Ge-
meinschaftsgrundschule Al-
bert-Schweitzer-Straße in
Huckingen saniert werden.
Die Bezirksvertreter Süd
stimmten einmütig zu. Ge-
schätzter Kostenaufwand:
235.000 Euro.
Seit der Errichtung der

Schule in den 1960er Jahren
sind die beiden Anlagen
nicht modernisiert worden.
„Die innenliegenden Pau-
sen-WC-Anlagen befinden
sich altersbedingt, technisch
und optisch in einem deso-
laten Zustand“, heißt es in
der Vorlage der Verwaltung.
„Die sanitären Ausstattun-
gen sowie die Ver- und Ent-
sorgungsleitungen sind ma-
rode, teilweise undicht und
entsprechen nicht mehr
dem heutigen Stand der
Technik.“ Neben der Barrie-
refreiheit sollen die Sanie-
rungsarbeiten nun die Er-
neuerung der Leitungen, der
WC-Einrichtung, der Sani-
tärtrennwände, der Boden-,
Wand- und Deckenbeklei-
dung sowie die Beleuchtung
umfassen. Bereits jetzt soll
mit der Ausführungspla-
nung begonnen werden.
Schülerzahlen
Bei den Grundschulen wur-

den folgende Anmeldungen
für das Schuljahr 2018/2019
angegeben: In der Albert-
Schweitzer-Straße in Hu-
ckingen kommen voraus-
sichtlich 119 Mädchen und

Viele Eltern finden es schade, dass ihre Kinder in Serm kein warmes Mittagessen bekommen können. Der Oberbürgermeister
soll nun prüfen, welche Voraussetzungen dafür nötig seien, um beispielsweise die Mahlzeit im Gemeindehaus einnehmen zu
können.                                                                                                                                                                                          Foto: sam
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Das Haus der „Nordkap-
Familie“ liegt zwar zentral in
der Nähe der U-79 und Bus-
Haltestelle in Wittlaer, aber
dennoch etwas geschützt
oder gar versteckt in der
Siedlung „Am Kehrbesen“
(Heinrich-Walbröhl-Weg
10). Es ist ein offenes, städti-
sches Haus für Kinder, Ju-
gendliche und Familien und
beherbergt auch eine Kin-
dertagesstätte. Am Samstag,
9. Juni ab 15 Uhr stehen die
Türen besonders weit offen
für Jedermann, Jung und
Alt, anlässlich einer Vernis-
sage mit Bildern zum The-
ma: „Wie Kinder ihren

Stadtteil sehen“. Kinder von
4 bis 16 Jahren haben foto-
grafiert. Eröffnet wird das
Fest durch den Wittlaerer
Kinder- und Jugendchor un-
ter Leitung von Petra Verho-
ven. Es gibt Sekt, Kaffee und
Kuchen, Fingerfood und
Aktionen für Kinder. Neben
weiteren Aktionen wird ge-
gen 16 Uhr ein Bild für eine
gute Sache versteigert. Das
Fest kommt zustande in Ko-
operation mit dem Heimat-
und Kulturkreis Wittlaer e.
V. und mit Unterstützung
des Gartencenter Böhmann-
Ilbertz und dem Weinhof
Wittlaer.                            H.S.

Zwar nicht durchgehend in
strahlendem Sonnenschein,
aber dennoch erfolgreich
und harmonisch, durfte der
kleine Stockumer St. Sebas-
tianus Schützenverein sein
diesjähriges Schützenfest
im Nordpark feiern. Es war
zugleich die Pfingstkirmes
im Düsseldorfer Norden.
Nichtmitglieder konnten
beim Bürgerschießen am
Sonntag ebenfalls eine Kö-
nigswürde erreichen. Unter
rund 40 Teilnehmern si-
cherte sich Andrea Kamm-
Krevet diesen Rang. Natür-
lich gab es auch weibliche
Schützen, wenn auch der
Begriff „Schützinnen“ nicht
gebräuchlich ist. In Stock-
um sind sie ihren männli-
chen Kollegen völlig gleich-
berechtigt. In den Genuss
des Kirmesbetriebes als
rheinische Lebensart ka-
men, ebenfalls am Sonntag,
auch 30 Flüchtlingskinder
als Gäste. Der Pfingstsonn-

tag war mit dem großen
Umzug mit 300 Teilneh-
mern (bei nur 100 Mitglie-
dern) und der Parade auf
der Stockumer Kirchstraße
ohnehin der Höhepunkt
des 4-tägigen Festes. Tau-
sende Zuschauer säumten
den Zugweg durch Stock-
um. Das i-Tüpfelchen setzte
dann noch Oberbürger-
meister Thomas Geisel, als
er beim Festabend im Zelt
den Stadtorden an Hans-
Joachim (“HaJo“) Hoh-
mann vom Husaren-
Schwadron übereichte. 
Ehrungen hatten am Sams-

tag auch Hans-Jürgen Reu-
ter (I. Grenadiere) und
Ludger Küpper (Marine-
Corps) für 50- bzw. 40-jäh-
rige Mitgliedschaft erhal-
ten. 
Beim Schießen am Pfingst-

montag qualifizierte sich
Jasmin Haeberle (Huber-
tus-Jäger) als neue Regi-
mentskönigin 2018/19. Als

Prinzgemahl erwählte sie
sich Christian Corsten. Die
Kronprinzenwürde errang
Lars Langen (I. Grenadiere)
mit seiner Prinzessin Sonja
Wagner (Hubertus-Jäger).
Das Jungschützenkönigs-
paar 2018/19 heißt Erik Ste-
phan und Sara-Lena Krause
(beide I. Grenadiere).
Schon eine Woche zuvor
beim Biwak hatten sich
Dustin Lewandowski mit
Emily Bulawa (beide I. Gre-
nadiere) als Pagenkönigs-
paar durchgesetzt. 
Am Pfingstdienstag-Nach-

mittag spielte dann das
Wetter nicht mehr mit. Der
Umzug durch Stockum mit
den neuen Majestäten
musste wegen starken Re-
gens und Gewitter abgesagt
werden. Die Schützen tra-
ten dann eine Stunde später
auf dem Festplatz an, ließen
sich aber den anschließen-
den Krönungsball nicht
verderben.                        H.S.

Ein erfolgreiches Schützenfest

Foto oben rechts: Hans-Joachim Hohmann erhält von OB Thomas Geisel den Stadtorden, links der 1. Schützenchef Markus Stephan. (v.l.n.r.) Sara-Lena Krause
und Erik Stephan (Jungschützenkönigspaar), Christian Corsten und Jasmin Haeberle (Regimentskönigspaar), Lars Langen und Sonja Wagner (Kronprinzen-
paar), vorne Emily Bulawa und Dustin Lewandowski (Pagenkönigspaar).                                                                                                                            Fotos: Privat

Vernissage in „Neu-seh-land“

Das Haus der „Nordkap-Familie“ in Wittlaer.              Foto: H.S.
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Die Medizinische Fakultät
der Ruhr-Universität Bo-
chum hat dem Chefarzt der
Kardiologie am Malteser
Krankenhaus St. Anna in
Huckingen und am Malteser
Krankenhaus St. Josefshos-
pital in Krefeld-Uerdingen
PD Dr. med. Gunnar Plehn
den Titel des außerplanmä-
ßigen (apl) Professors verlie-
hen. Die Auszeichnung er-
folgte aufgrund hervorra-
gender Leistungen in For-
schung und Lehre.
Zu den Schwerpunkten von

Professor Plehn gehören die
modernen Verfahren der
Herzkatheterdiagnostik und
-therapie, insbesondere der
Zugang vom Handgelenk,
die fortgeschrittene Herz-
schwäche und Belastungs-
hämodynamik sowie die
Rhythmologie. Der 2010 an
der Ruhr-Universität habili-
tierte Herzspezialist hat
Auszeichnungen auf natio-
naler und europäischer Ebe-
ne erhalten und etwa 70

Medline gelistete Publika-
tionen veröffentlicht. „Wir
alle freuen uns sehr für Pro-
fessor Plehn. Das ist eine
ganz besondere Auszeich-
nung für ihn persönlich und
eine sehr erfreuliche Nach-
richt natürlich auch für un-
sere Häuser. Wir sind stolz,
dass wir mit Professor Plehn
einen ausgewiesenen Exper-
ten im Bereich der moder-
nen Kardiologie bei uns ha-
ben“, erklärt der Geschäfts-
führer der Malteser Rhein-
Ruhr gGmbH, Hauke
Schild. 
Der 47-jährige Professor

kam 2017 als Chefarzt der
Klinik für Kardiologie zur
Malteser Rhein-Ruhr
gGmbH. Er verfügt über die
Zusatzqualifikationen „in-
terventionelle Kardiologie“
und „spezielle Rhythmolo-
gie“.Er ist verheiratet, dreifa-
cher Familienvater und er-
warb 2013 einen MBA-Ab-
schluss an der Düsseldorfer
Business School.              sam

Ibiza und Beachfeeling
gibt’s am 8. und 9. Juni bei
Punch & Judy in Lohausen.
Herrliche Kleider, sommer-
liche Accessoires, viele at-
traktive Preisnachlässe und
Überraschungen warten auf
eine zahlreiche Kundschaft.
Das ist ein Jubiläum, denn
schon zum 10. Mal veran-
staltet Punch & Judy den
Hippiemarkt auf der Nie-
derrheinstraße 198 auf einer
richtigen Meile. Das Motto
in diesem Jahr erinnert an
den berühmten Film mit Ju-
lia Roberts: „Eat“ – es gibt
Variationen mit Couscous,
„Pray“ – aber für die Mode

und „Love“ to shop – also
die Liebe zum Shoppen, ste-
hen bei diesem Mode-Event
absolut im Mittelpunkt. An
beiden Tagen läuft das Event
von jeweils 11 bis 19 Uhr.
Alle Speisen und Getränke
sind kostenlos und das Haus
in Lohausen mit dem rosa
Pferd davor wird erneut hot
spot für einen echten Beach-
club mit Strandhütte, Pal-
men und rosa Zeiten.
Coole Sommeroutfits hier

zu haben
Alle, die noch Platz im Kof-

fer für coole Sommeroutfits
haben, werden hier fündig.
Bunte lange Kleider gibt es

neben weißen und creme-
farbenen Tuniken. Sogar
Lippenstifte in sommerli-
chen Farben und Festival
Make-up können die Besu-
cherinnen beim Hippie-
markt erstehen. „Wir haben
viele Sachen schon reduziert
und möchten unseren treu-
en Kundinnen einfach mal
Danke für ihre Treue sagen“,
betont Geschäftsführerin
Sandra Cornielje. 
Punch & Judy, Nieder-

rheinstr. 198, Düsseldorf-
Lohausen, Tel. 0211/40 51
506, www.punch-and-
judy.eu.                              G.S.

Chefarzt Plehn
ist außerplan-

mäßiger 
Professor

Malteser-Geschäftsführer Hauke Schild (links) gratuliert Pro-
fessor Dr. med. Gunnar Plehn zu seiner Auszeichnung. 

Foto: Privat

Hippiemarkt in 
Lohausen bei 
Punch & Judy
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Gesuch:
Freistehendes Haus im Bereich PLZ 40489 gesucht, evtl. mit 
zupachtbarer Fläche für Alpakaweide. Tel. 0177/3107272

Die Angermunder Leicht-
athletinnen Lena Neuschä-
fer und Sophia Frentzel-
Beyme mussten am Pfingst-
samstag schon in aller Frühe
mit ihrem Trainer Klaus
Kirberg nach Holzminden
aufbrechen, um rechtzeitig
zum dort stattfindenden

Heinz Roloff-Stabhoch-
sprung-Meeting einzutref-
fen. Stabhochspringer/-in-
nen aus ganz Deutschland
treffen sich einmal im Jahr
zu diesem tollen Stabhoch-
sprung-Event (s. Foto). Da
nimmt man frühes Aufste-
hen und lange Fahrtzeiten

gern in Kauf, um dabei zu
sein.
Lena Neuschäfer (Jahrgang

2000) erzielte mit einer
Höhe von 3,15 m den zwei-
ten Platz in der Altersgruppe
weibliche Jugend U20 und
Sophia Frentzel-Beyme er-
reichte in der gleichen Al-

tersgruppe mit einer über-
sprungenen Höhe von 3,05
m den fünften Platz.
Trainer Klaus Kirberg vom

TV Angermund freute sich
zusätzlich über die guten
Leistungen der von ihm trai-
nierten Stabhochspringer
Dennis Hannig (2. Platz mit

3,55 m/männliche Jugend
U20), Jörn Abrahams (3.
Platz mit 4,05 m/Männer)
und ganz besonders über
den erst vierzehnjährigen
Nino Zirkel, der mit über-
sprungenen 3,55 m den ers-
ten Platz in seiner Alters-
gruppe belegte.

Heinz Roloff-Stabhochsprung-
Meeting 2018

Auf dem Foto sitzen Sophia und Lena in der weiblichen Fünfer-Gruppe in der Mitte: rechts Lena, links daneben Sophia.                        Foto: Manfred Molzahn 

Frederike Schütte löst Ticket für die
Deutschen Mehrkampfmeisterschaften

Das Mehrkampf-Team des
TV Angermund konnte am
Wochenende (5./6. Mai) bei
den regionalen Mehrkampf-
meisterschaften des Leicht-
athletikverbandes Nord-
rhein in Ratingen einen ge-
lungenen Auftakt in die
Freiluftsaison feiern.
Herausragend im Team ließ

die Siebenkämpferin Frede-
rike Schütte in der Alters-
klasse WJU20 die gesamte
Konkurrenz hinter sich und
erkämpfte sich an diesem
Wochenende sowohl im
Vierkampf als auch im Sie-
benkampf den Titel der Re-
gio-Meisterin. Dank ihrer
hervorragenden Punktzahl
von 4719 Punkten gelang es
ihr, sich bereits so früh in
der Saison die Teilnahme an
den Deutschen Mehrkampf-
meisterschaften zu sichern.
Bereits am ersten Wett-
kampftag konnte sich Schüt-
te nach den ersten beiden
Disziplinen (100 Meter Hür-
den und Hochsprung) an
die Spitze setzen. Mit 9,66 m
im Kugelstoß erreichte sie
eine neue persönliche Best-
leistung. Auch im 200-m-
Lauf, dem Abschluss des
ersten Tages, freute sie sich
mit einer Zeit von 26,61 sec
über eine neue persönliche
Bestleistung. Am zweiten
Wettkampftag konnte
Schütte weitere wichtige

Punkte sammeln, allein im
Weitsprung mit einer Weite
von 5,77 Metern 780 Punk-
te. Im Speerwurf gelang ihr
dann mit 37,66 m eine wei-
tere persönliche Bestleis-
tung.
Nicole Pietras ging eben-

falls im Mehrkampf in der
Altersklasse WJU20 an den
Start. Sie freute sich über
vier persönliche Bestleistun-
gen im 100-Meter-Hürden-
lauf, Hochsprung, Kugelstoß
und 200-Meter-Lauf. Insge-
samt erreichte sie den fünf-
ten Platz im Vierkampf. 
In der AK MJU18 startete

Gregory Minoue. Gleich zu
Beginn des Wettkampfes
konnte der erst 16-Jährige
auf seiner Lieblingsstrecke,
dem 100-Meter-Lauf, seine
erst zwei Wochen zuvor auf-
gestellte Bestzeit von gerade
einmal 11,64 Sekunden er-
neut verbessern auf tolle
11,56 Sekunden. Damit setz-
te er sich an die zweite Posi-
tion der Zehnkampfwertung
in seiner Altersklasse. Beim
darauffolgenden Weit-
sprung verletzte sich Mi-
noue allerdings am Knie.
Um die Teilnahme an den
Deutschen Meisterschaften
über die 100 Meter im Som-
mer des Jahres nicht zu ris-
kieren, ließen ihn seine Trai-
ner den Rest des Wettkamp-
fes nur unter Einschränkun-

gen bestreiten.
Im Zehnkampf der Männer

gingen Felix Stötzel und
Marius Molzahn an den
Start. Molzahn, Jahrgang
1998 und damit im ersten
Jahr in der Männerklasse,

lieferte sich beim 400-m-
Lauf ein spannendes Ren-
nen mit dem außer Wertung
startenden Kölner Matthias
Esser. Den Zehnkampf ins-
gesamt beendete Molzahn
als Vierter. Stötzel musste

nach einem mit 1,83 m ge-
lungenem Hochsprung und
ebenfalls gut gelaufenen 400
Metern den Wettkampf lei-
der verletzungsbedingt be-
enden.

200-Meter-Lauf mit Startnummer 890: Frederike Schütte, Startnummer 937: Nicole Pietras.
Fotos: 

400-Meter-Lauf mit Startnummer 892 (rechts): Marius Molzahn.       Fotos: Manfred Molzahn
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717

Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00.
Keine Anfahrtskosten!
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68

Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17

Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574
Steuerberatung D. Lambertz, Zeppenheimer Str. 36, 40489 
Düsseldorf. Tel. 0211/940301 von 10-19 Uhr
Detektive KOCKS. Tel. 0180 5408777

Satellit   Alarm und HiFi Anlagen  Installationsservice
HAFKESBRINK - Meisterbetrieb -  Telf. 0203 752045

Rund um Musik:
Neue Kurse in der Musikschule Kaiserswerth
Musikschule Kaiserswerth bietet neue Kurse für Klarinette und
Ukulele an. Bis Ende April findet eine Schnupperaktion statt. Sie
können 30 Min. kostenlos und unverbindlich schnuppern. 
Anmeldung unter: musikkaiserswerth@yahoo.de oder 0211-1711534
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de
Klavierunterricht im Bereich von Klassik,Pop,Blues,Jazz usw.erteilt
erfahrener Lehrer mit Hausbesuch.Tel:0173 5275006.
Klavier Hoffmann, 1.500 € und Klavier Grotrian Steinweg,
2.400 €, beide top gepflegt. Tel. 0171/5478430

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025

Lust auf Spanisch? Tel. 0176/41750780

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Gesucht:
Gesucht: 28er Hinter-Rad für Fahrrad mit 3-Gang-Naben-
schaltung. 0173/6530059.

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut 
Infoabend zu NLP und zur NLP-Ausbildung: 05. Juli 2018
Infos unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise, studio for small groups & personal fitness training.
ENG/DEU in Kaiserswerth. NEU! Pilates f. SENIOREN Di 10.30 Uhr! Pilates
Mo 10.00/20.00, Mi 20.00, Do 9.00, Bodyshape, Fr 8.45. Geschenkgut-
scheine. WELLNESSMASSAGEN! www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Verkauf:
Doppellochstrickmaschine für 150 €, Rollator, neu für 50 €.
Tel. 0173 2985771.

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295

Anzeigensonderseite

Die Mitglieder der Bezirks-
vertretung Süd haben sich
drauf geeinigt, wie die „Mit-
tel zur Pflege des Ortsbildes“
verteilt werden. Insgesamt
stehen 16.980 Euro zur Ver-
fügung. Mit diesen Mitteln
werden traditionsreiche
Maßnahmen der Heimat-
und Brauchtumspflege un-
terstützt, die bei der Bürger-
schaft vor Ort eine hohe
Wertschätzung genießen.
500 Euro erhält der Bürger-

verein Mündelheim für die
Beleuchtung der Kirche, In-
standsetzung der Grünflä-
chen, Anschaffung einer
Fahne mit Wappen sowie
Weihnachtsbaum. Mit ei-
nem Zuschuss in Höhe von
1.050 Euro kann der VfL
Duisburg-Süd die Bänke an
den Sportplätzen erneuern.
3.330 Euro gehen an den
Verein Freunde und Förde-
rer der katholischen Kir-
chengemeinde St. Peter und
Paul in Huckingen für Be-
ton- und Maurerarbeiten im
Gemeindeheim (alten- und
behindertengerechter Um-

bau). Mit weiteren 800 Euro
kann der Verein sich um
Erstbepflanzung Kleinge-
hölz und Blühsträucher
kümmern.
Die Rahmer Schützen be-

kommen 2.000 Euro für die
Anschaffung von 20 Alumi-
niumfahnenstangen mit
Fahnentüchern. Der Bürger-
verein Großenbaum-Rahm
erhält 410 Euro für das Auf-
stellen des Weihnachtsbau-
mes sowie 1.270 Euro für die
Beteiligung an der Sanie-
rung des Bolzplatzes „Am
Böllert“. 1.680 Euro sind für
die Huckinger Schützen vor-
gesehen, die sich einen Platz
zum Aufstellen der Parade-
bühne herrichten wollen.
Mit einem Zuschuss in

Höhe von 1.060 Euro kann
der Bürgerverein Serm eine
Skulptur am Ortseingang
fertigen und aufstellen sowie
fünf Parkbänke im Deich-
hinterland errichten. 1.490
Euro  kommen der KG Süd-
stern zu, um den Zaun an
der Platzanlage zu erneuern.

sam

Zwischen Mündelheim und
Uerdingen liegt nur der
Rhein. Da verwundert es
nicht, dass die Themen in
beiden Stadtteilen fast gleich
sind. Das wurde beim Däm-
merschoppen der CDU
Mündelheim/Ehingen/Serm
in der Gaststätte „Schenke“
deutlich, zu dem auch Rats-
herren aus Krefeld eingela-
den waren.
Es war der erste Gedanken-

austausch dieser Art - es soll
aber nicht der letzte bleiben.
Dieses unterstrichen sowohl
Ratsherr Thomas Susen so-
wie Bezirksvertreter Wolf-
gang Schwertner aus Duis-
burg als auch die Krefelder
Ulrich Lohmar und Man-
fred Läckes. Gemeinsam mit
den interessierten Bürgern
freuten sich alle, dass es wei-
terhin eine Busverbindung
zwischen dem Duisburger
Süden und Uerdingen geben
wird – in ersten Plänen des
neuen Nahverkehrskonzepts
war diese Anbindung gestri-
chen worden (der NORD-
BOTE berichtete).
Probleme in beiden Orten

bereiten sowohl der fließen-
de als auch der ruhende
Lkw-Verkehr. Schwachstelle
werde immer die Rheinbrü-
cke bleiben, die unter Denk-
malschutz steht und nur

zweispurig befahren werden
kann. Für Mündelheim sei
eine schnelle Lösung an der
Kreuzung B 288/Uerdinger
Straße unumgänglich. Doch
so lange die Autobahn bis
zur A 57 nicht gebaut werde
- sie ist mittlerweile im Bun-
desverkehrswegeplan weit
nach unten gerutscht – wer-
de der Bund dort keine Zwi-
schenlösung finanzieren. Im
Laufe des nächsten Jahres
sollen die Uerdinger Straße
zwischen B 288 und Ehinger
Berg sowie die Kreuzung an
der Krefelder Straße saniert
und dabei so umgestaltet
werden, dass der Verkehr
besser fließen kann.
Parkplätze
Viele Laster stehen oft über

Nacht am Straßenrand, die
Fahrer haben weder Toilette
noch Waschgelegenheiten
und lassen Müll liegen. Um
diesen menschenunwürdi-
gen Zustand zu beenden, so
waren sich alle einig, sollte
jeweils das Gespräch mit
den beteiligten Unterneh-
men gesucht und entspre-
chende Parkplätze errichtet
werden.
Müll gibt es auch am

Rheinufer – an beiden Sei-
ten. Hier soll ein Appell an
die Bürger ebenso nützlich
sein wie ein härteres Durch-

greifen des Ordnungsamtes.
Dieses müsse auch für Autos
gelten, die unerlaubt vor der
Rheinbrücke abgestellt wer-
den. Auf Rad- und Gehwe-
gen dürfe nicht geparkt wer-
den.
Schmunzelnd gab Susen zu,

dass sich ein Problem von
Duisburg nach Krefeld ver-
lagert habe, mit dem die
Bürger und Politiker dort
nicht glücklich seien: Da in
Duisburg ein Sperrgebiet
eingerichtet worden sei,
habe sich dieses Problem in
die Nachbarstadt verlagert.
Es könnte gut sein, dass

man die beiden Krefelder
Ratsherrn demnächst öfter
im Duisburger Süden sieht:
Nachdem der KFC Uerdin-
gen am Sonntag in die 3.
Liga aufgestiegen ist, müs-
sen sich die Krefelder über-
legen, wo die Heimspiele der
Hinrunde ausgetragen wer-
den sollen. Das eigene Stadi-
on, so die Mandatsträger,
entspräche nicht den Anfor-
derungen. Das erfolgreiche
Ergebnis des Relegations-
spiels in der MSV-Schauins-
land-Reisen-Arena war ein
guter Auftakt für eine mög-
liche weitere Zusammenar-
beit.             Text u. Foto: sam

CDU: Probleme in
Mündelheim und 

Uerdingen ähneln sich

Die Krefelder Ratsherren Manfred Läckes und Ulrich Lohmar waren der Einladung von Wolf-
gang Schwertner, Thomas und Carla Susen in den Duisburger Süden gefolgt (von links).

Ortsbilder
pflegen

Kulturkreis
fährt ins 

Tanzhaus
Am 12. Juni fährt der An-

germunder Kulturkreis ins
Düsseldorfer Tanzhaus.
Denn diese Einrichtung hat
jede Menge zu bieten, nicht
nur hinter den Kulissen. Los
geht’s um 15 Uhr beim
Treffpunkt am S-Bahnhof
Angermund, von da aus fah-
ren alle, die mit möchten, in
die Stadt. Vor der Führung
können alle noch einen Kaf-

fee im Café des Tanzhauses
trinken (auf eigene Rech-
nung). Und dann geht es an
die Erkundung der Geheim-
nisse des NRW-Tanzhauses.
Maximal 20 Personen kön-
nen mitfahren, Anmeldung
bei Gisela Wiemer, Tel.
0203/74 14 74. Kosten: 2
Euro für Mitglieder, 4 Euro
für Nicht-Mitglieder.      G.S.
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Eine muntere Truppe ist die
Werbegemeinschaft Kai-
serswerth namens „Wir Kai-
serswerther e.V.“, die sich
vor wenigen Monaten erst
neu formiert hat. Drei Vor-
standsmitglieder gehören
dazu: Klaus Ludwig, Diet-
mar Hoffbauer und Achim
Niemeyer, und sechs Bei-
ratsmitglieder: Jörg Golz,
Sven Mackrodt, Stephan
Gaul, Dr. Gerd Müller van
Ißem, Alexander Hartmann,
Karin Waldmann und Ga-
briele Schreckenberg.
Für dieses Jahr sind noch

einige spannende Aktivitä-
ten geplant. Im September
soll an zwei Tagen der Bü-
chermarkt und das Kartof-
felfest gefeiert werden, und
zwar- und das ist neu – als
lebendige Meile zwischen
dem Kaiserswerther Markt
und dem Klemensviertel. 

Das Motto heißt „Kaisers-
werth feiert“, und das wird
am 8./9.9. realisiert werden.
Dabei gilt es, die Distanz
zwischen beiden Plätzen
aufzubrechen und ein Fest
zu schaffen, das ganz Kai-
serswerth stilvoll miteinan-
der verbindet. Die Kombi-
nation aus Büchern und De-
likatessen sollte eine gute
Mischung sein. Mit der Or-
ganisation wird die Agentur
Eiffler betraut, die seit zehn
Jahren den Büchermarkt
veranstaltet.
Neue Mitglieder sind je-

derzeit willkommen
Derzeit hat die Werbege-

meinschaft Kaiserswerth
etwa 40 Mitglieder. Da ist
eindeutig noch Luft nach
oben. Das neue Modege-
schäft Lana mit Kollektio-
nen aus nachhaltiger Pro-
duktion ist kurz nach seiner

Geschäftsöffnung der Wer-
begemeinschaft beigetreten.
Beate Hömberg als das Ge-
sicht von Lana in Kaisers-
werth war früher lange in
der Kaarster Werbegemein-
schaft aktiv und weiß aus
Erfahrung: „Nur gemein-
sam können wir etwas be-
wegen, Kaiserswerth attrak-
tiv halten und die Kaufkraft
im Ort bewahren“. Das hat
Nachahmungscharakter.
Wer einmal hineinschnup-

pern möchte, kann an jedem
dritten Donnerstag im Mo-
nat zum Stammtisch kom-
men, der im Einhorn statt-
findet. Bei einem kühlen
Bier oder Softdrink wird ge-
quatscht, man lernt sich
kennen, und drängende Fra-
gen werden erörtert. Das al-
les stärkt die Gemeinschaft.
Wir Kaiserswerther e.V.

G.S.

Was plant die 
Werbegemeinschaft

Kaiserswerth?

Sehr initiativ arbeitet die gut aufgestellte Werbegemeinschaft „Wir Kaiserswerther e.V.“ (vlnr.)
Dr. Gerd Müller van Ißem, Jörg Holz, Achim Niemeyer, Stephan Gaul, Dietmar Hofbauer.
Vorne: Alexander Hartmann, Karin Waldmann, Klaus Ludwig. Es fehlt auf dem Foto: Ga-
briele Schreckenberg.                                                                                                              Foto: G.S.

Kein Nahversorger mehr in
Stockum

Der Zahn der Zeit hat so
lange an Kaisers in Stockum
auf der Kaiserswerther Stra-
ße 409 genagt, bis im März
2018 Schluss war. Da hat der
Kaisers Markt seine Tore ge-
schlossen, nun gibt es kei-
nen Nahversorger mehr in
Stockum. Wir sprachen mit
Gebietsleiter Jürgen Woll-
nitza von der Hauptverwal-
tung von Edeka in Moers.
„Das Konzept des Geschäfts
in Stockum hat sich selbst
überlebt. Auf einer Fläche
von 541 Quadratmetern
konnten wir den Ansprü-
chen der Kundschaft nicht
mehr gerecht werden. Au-
ßerdem ist die Kapazität der
Stellplätze dermaßen be-
schränkt gewesen, dass es
vorne und hinten nicht ge-
reicht hat“. Was der Eigentü-
mer nun mit dem leerste-
henden Objekt plant, ist zur
Stunde unklar.  Einen Le-
bensmittelmarkt, so viel

steht fest, wird’s hier eher
nicht mehr geben.
Und was fangen die Stock-

umer ohne Nahversorger
an? Sie fahren nach Lohau-
sen. Hier gibt es inzwischen
eine üppige Einkaufsland-
schaft mit allem, was das
Herz begehrt: Drogerie-
markt, riesiger Kaisers-
Markt, sogar ein gut be-
stückter Biomarkt am Kreis-
verkehr, Fressnapf, Lotto &
Toto und Schreibwaren, Än-
derungsschneiderei, Apo-
theke, Schuster, Blumenla-
den. Alles, was es braucht,
nur eben in Lohausen, nicht
in Stockum. Da freuen sich
alle, die noch mit eigenem
PKW mobil sind. Die älte-
ren Leute mit Rollator ha-
ben’s dagegen schwer, müs-
sen mit der Straßenbahn
nach Lohausen fahren und
mühsam ihre Einkäufe ver-
richten. Der Zahn der Zeit
nagt.                                   G.S.




